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Wie die Brand⸗Roͤhren muͤſſen ꝛc. 541

Eueih
Wiedie Brand⸗Roͤhrenmuͤſ⸗
ſen beſchaffen ſeyn/ gebohret werden /

und was fuͤr Saͤtze in dieſelben am

˖ tauglichſten .

Je Brand⸗Roͤhren in Granaten aus den

Moͤrſern / Haubitzen oder Hand zu werf⸗
fen / werden am bequemſten von rechtduͤr⸗
rem Holtz gedrehet / zu welchem ein jedes /

dasfeſte iſt / nicht leicht ſpaltet und aufreiſſet / taug⸗
lich / als wilde Aepffel⸗und Birn⸗Baͤum/ Weiß⸗
Buchen und Ahorn / auch was dieſen gleichet : Die
Dicke derſelben richtet ſich nach den Brand⸗Loͤ⸗
chern der Granaten / ſie moͤgen auch ſo unfoͤrmlich
ſeyn / als ſie wollen / weilen ſolche nicht zu aͤndern .

Die innere Hoͤhlung ſoll von den kleineſten biß auf
die 100 . 15. Granaten allewege ein Drittheil von

der Weite des Brand⸗Lochs oder Dicke der

Brand⸗Roͤhren ſeyn ; bey groſſen Granaten aber /
abſonderlich wenn ſie weite Brand⸗Loͤcher haben/
kan ein wenig nach proportion abgebrochen wer⸗

den . Wofern die Brand⸗Loͤcher in die Granaten

geſchraubet ſind / iſt es zur Sicherheit umb ſo viel

beſſer/ wollte man aber glatte oder gleiche Brand⸗
Roͤhren in ſolche brauchen / verſchlaͤgt es nichts /
dann der Leim oder Kuͤtt fuͤllet ſchon den Raum

der Gewinde aus . Die Koͤpffe in den Brand⸗
Roͤhren ſollen nicht gar zu hoch/ und oben
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halbe Kugel tieff ausgehoͤhlet ſeyn / etwann z. Theil
des Diametri der gantzen Granaten . Die Brand⸗
Roͤhren ſollen erſtlich durchgebohret und geſchla⸗

gen / hernach in die Granaten entweder durch dre⸗

hen/ behauen und beraſpeln / in die Granaten un⸗
ten etwas zugeſpitzt / gepaſſet werden / damit ſie bey
dem Schlagen noch Holtz genug behaͤlten / und nit

ſo leicht ſpalten . Das tempo , wann die Grana⸗

te ſpielen ſoll / wird am ſicherſten nach 2. oder 3.

Probier⸗Würffen gefunden . Die Laͤnge der

Brand⸗Roͤhren zu groſſen Granaten und Bom⸗
ben iſt gemeiniglich 6 . oder 7 . Achtel des Diametri ,

oder 9 . Zoll ; zu den mittlern 7 . 8 . Zoll / zu den

Haubitz - Granaten 6 . F. 4. Zoll . Zu den Wall⸗
Granaten etwann 4 . Zoll / zuden Hand⸗Granaten
à . Drittheil des Diametri , der Granaten oder 13 .

biß 2 . Zoll lang . Der Leim zu den Brand⸗Roͤh⸗

ren ſoll mit Brandwein und Venetiſchen Terpen⸗
tin wohl abgeſtoſſen ſeyn . Der Kuͤtt zu den Gra⸗

naten wird gemacht von 4 . 15 . Wachs / J . l5 . Ter⸗

pentin / 7. 15 Bech und 4. 15. Hartz . Item von .

18. Bech / 1 . lb . Hartz / t . 5 . Wachs 4 . Loth Terpen⸗
tin / an deſſen Statt auch man nur Inſchlicht neh⸗

men kan . Iſt zu mercken / daß das Bech und Hartz
erſtlich muß zerſchmolzen / und alsdann das Wachs
und Terpentin hinein gethan / und wohl unterein⸗

ander geruͤhret werden . Was die Saͤtze det

Brand⸗Roͤhren anlanget / iſt nothwendig zu erin⸗

nern / daß man ſich fuͤr allen Anfeuchtungen huͤte/ es
ſey womit es wolle / weilen ſolche AbeſteldtenewWi

„ee.

.ee

eeeennee



heil

d⸗

la⸗

ke⸗

im⸗

ey
nit

Na⸗

der

m⸗

ri ,
en

l⸗

ten

4 .

öh⸗
en⸗

ra⸗

er⸗

1

en⸗

eh⸗
rtz

5
in⸗

der

in⸗

es

ge⸗
biß

Er 8

Wie die Brand⸗Koͤhren muͤſſen ꝛc. 5743

wiß und gefaͤhrlich ſeyn / und ſollen in allem dis

Brand⸗Roͤhren ehe nicht verfertiget werden / biß
bald zu dem Gebrauch . Es muß auchjede Sorte
der Materie von dem Brand⸗Roͤhren⸗Satz aͤpart

zu Mehl gerieben oder geſtoſſen / genau abgewo⸗
gen / durch ein dinn haͤrenes Sieb geſiebet / und ei⸗

hespecies nach der andern / erſtlich luoceſſiwe , dar⸗
nach alle miteinander auf dem Werck - ⸗Bret von

einer Seiten zu der andern / vermittelſt dem Reib⸗

Holtz dergeſtalt gearbeitet / undzu lezt mit den Haͤn⸗
den durch einander vermiſchet und gerieben wer⸗

den/ daß / wenn man hernach den Satz zur Probe /
ob ſolcher wohl zugerichtet / auf der bloſſen Hand /
oder ſonſten auf einem Pappier oder Bret dinn

ausſtreichet / man keine Ader von einer Species al⸗

leine mehr fůr der andern ſehen koͤnne / ſondern daß
ſaſt alles gleiche couleur und wohl durch einander

gemengetworden. Die compoſition der Brand⸗
Roͤhren⸗Saͤtze kan folgende ſeyn / 3, 15, Mehl⸗Pul⸗

fer /a . W. Salpeter / 1.ib . Schwefel . Item 4 . 15 .

Mehl⸗Pulver / 2 . 18 . Salpeter / 1 . 15. Schwefel .
Item 6 . 15 . Mehl⸗Pulver / 38. 15 . Salpeter / 22. 4

15. Schwefel . Item g . W. Mehl⸗Pulfer / 4 . l5 .

Salpeter / 2. 15 . Schwefel / 1. 1b . Kohlen . Vide

Mieth . Andere nehmen 2. Theil Salpeter / y. Theil
Mehl⸗Pulver / 1. Theil Schwefel . Item 3 . Loth
Mehl⸗Pulver / 2 . Loth Salpeter / r . Loth Schwe⸗
fel. Item ein halb Theil MehlPulver / 3. Theil

Salpeter / 2 . Theil Schwefel / und r . Theil Kohlen .
Dieſer letztere Satz iſt gar langſam / und in 5groſ⸗
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groſſen Granaten wohl zu gebrauchen / welche

üͤber 3000 . Schritt ſollen geworffen werden / und

koͤnnen alle Saͤtze entweder geſchwind / mittelmaͤß

ſig oder langſam gemachet werden / nachdem man

am Pulver / Salpeter / Schwefel und Kohlen viel

oder wenig nimmet / und esdie Gelegenheit mit

bringet . Vide Mieth part . 3 . c . 32 . 33· &34

Braun part . 4 . c . 37 . Buchner part . I . pag. 88.
Simien . part . . pag . 122 .

SSssses
CAPUr XXI .

Wie die Brand⸗Roͤhren zu
fuͤllen und zu ſchlagen/ oder zu

treiben .

Achdem die Brand - Roͤhren groß oder
klein / pfleget man nach proportion von

Blech ein Schaͤuffelein zu machen / umb

den Satz und compoſition damit in die

Brand⸗Roͤhren zu fuͤllen; zu den kleinen Brand⸗

Roͤhren der Hand⸗Granaten kan auch nur ein Fe⸗
der⸗Kiel

dienen / und muß jedesmal / ſoviel moͤglich/
gleichviel in das Schaͤuffelein genommen / und ſole

ches abgeſtrichen werden ; was das Schlagen oder

Treiben der Brand⸗Roͤhren anlanget / bohret man
nach proportion derſelben in einen Stock / Pfo⸗
ſten / Werff⸗Spiegel / oderguch in Stein ein 108

Uifte
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